
Waldprechting. - Weng am Wallersee 187 

Mi s s ale: Druck von Francesco und Nicolo Pezzana, Venedig, 1770. Brauner Ledereinband mit schöner 
Goldpressung. 

L e der s t u h I: Lehnstuhl, Holz mit Lederüberzug. XVII. Jh. (Sakristei). 

GI 0 c k e n: 1. Die große Glocke mit der Umschrift am oberen Rande: Jesus Nasarenus Rex Judeorum 
1708 und der Relieffigur des hl. Michael zersprang 1910 und wurde 1911 von Oberascher umgegossen. 
2. Umschrift am oberen Rande in gotischen Minuskeln: Ave Maria ete. Am Glockenbalken die Jahres­
zahl 1732. 

Im Orte eine Reihe schöner alter Bau ern h ä u se r. Besonders erwähnenswert eines am Wege nach 
Seekirchen, mit hölzernem Obergeschosse. Am steinernen Türstock die Jahreszahl 1837 (Fig. 186). 

Weng am Wallersee, Dorf 
Archivalien: Pfarrarchiv Köstendorf. 

Literatur: PILLWEIN, S31zachkreis 262 . - DÜRLINGER, Handbuch 238. 

Schon die l\'otitia Arnollis verzeichnet .Uuallgill" unter den ältesten Besitzungen der Salzburger Kirche (HAUTHALER, 
Salzb. U.-B. 1, 8) und an anderer Sü:lle (a. a. O. 51) heißt es ausdrücklich .super loculIl Ulialarseo ad Uliellgi". 

Filialkirche zum hl. Leonhard. 

Auch über die ältere Geschichte dieses ohne Zweifel uralten Kirchleins fehlen uns alle Nachrichten. Die 
Visitation von 1614 berichtet von drei Altären, von denen aber nur der Hochaltar und der rechte geweiht 
waren, "tertium adhuc prophanum et absque imagine decenti reperitur." 1678 macht Tischler Be rn ha r d 
E be r I von Neumarkt einen neuen getäfelten Oberboden. 1687 erhält Si mon Fr i e s, Bildhauer in 
Salzburg, für Maehullg des neuen Altars 50 fl. und Ha n s D ü r r n re u te r, Bürger und Zinngießer zu 
Mattighofen, für eine neue zinnerne Am­
pel 3 fl. 41 kr., 1689 der Tischler G e 0 r g 
Mi c hel in Salzburg für den Altar 13 fl. 
und der Maler (M a t h i a s W ich e 1-
harn e r) für die Fassung 30 fl. 1725 
wird von Fe r d i n a n d Sie gm und 
Am end e ein neuer Kelch gegen einen 
alten um 30 fl. eingetauscht. 1727 macht 
A n d r ä M art i n, bgl. Hofschmied in 
Neumarkt, neue Fenstergitter (53 fl. 18 kr.) 

und Ve i t M ö d I harn e r, Tischler eben- ~~~~~~~~~~~g 
dort, Kirchenstühle (16 fl.), derselbe 1730 ~ri ! L.C.~3 ijj 
vier Evangelistentajeln (3 fl. 30 kr.). 1740 
gießt J 0 h an n Ha c k I in Salzburg eine 
Glocke um. 

Fig. 187 Weng, Filialkirche, Grundriß 1 : 200 (S. 187) 

C ha ra k t e r ist i k: Kleines einschiffiges, barockes Kirchlein mit dreiseitigem Abschlusse, flachbogigem 
Tonnengewölbe mit Stichkappen und hölzernem Dachreiter (Zwiebelhelm) über dem Südgiebel (Fig. 187). 

Einfacher barocker Schnitzaltar. 

Lag e: Auf einem kleinen grasbewachsenen Hüg~l, ~er nach 0., W. und S. abgemauert ist, isoliert in­
mitten der kleinen Ortschaft gelegen. Nach N. onentIert. 

Äußeres: 
Verputzter und weiß gefärbelter Bruchsteinbau. 

La n g hau s und eh 0 r: S. Glatte Giebelfront, oben abgesc.hnitten. Unten. in der .Mitte spitzbogige ~ür 
mit abgeschrägter Laibung, davor hölzerner Vorba~. - O. ~Inks oben zweI u~glelch große flach~ogl!5e 
Fenster. - N. Dreiseitiger Abschluß. - W. ZweI flachbogIge ~enste:. - MIt Ausnahme der SudseIte 
umlaufendes breites Hohlkehlgesims. Ziegelsatteldach, nach N. ITIlt SchIndeln abgewalmt. 
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